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wendung , in Folge des erhoͤhten Zinsfußes , zu aͤuſſern geeignet
erſcheinen .

Hiezu kommen noch mannigfaltige andere Urſachen , und

verſchiedene Reizmittel , welche die Geneigtheit der Kapita —

liſten , ihr Eigenthum dem Staate anzuvertrauen , erhoͤhten;
jene Einrichtungen , welche den Umſatz der Staatspapiere

erleichterten , und ſie zum Gegenſtande eines lebhaften Ver —

kehrs , und zum Werkzeuge des Spieles machten , die Be —

quemlichkeit , die man auswaͤrtigen Glaͤubigern zum

Bezug der Zinſen darbot , die Privilegien , welche man

dem , in den oͤffentlichen Fonds angelegten Eigenthum ver —

lieh , jene Befreiung deſſelben vom gerichtlichen Zugriff
und von oͤffentlichen Abgaben u. ſ. f. , wie alles dieſes aus den

vordern Kapiteln ausfuͤhrlich zu erſehen . Hie und da mag

ſelbſt eine minder vollkommene Rechtspflege , oder eine

mangelhafte , die wahren Beduͤrfniſſe des Privateredits
verkennende Geſetzgebung , oder die Koſtbarkeit gerichtlicher

Proceduren , nicht ohne mittelbaren Einfluß auf das Zu —

ſtroͤmen der Kapitalien in die oͤffentlichen Caſſen geblieben
ſeyn .

Betrachten wir nun den Einfluß , welche die Anlehens —

ſyſteme und die daraus hervorgehenden , ſtehenden oͤffentlichen

Schulden auf die oͤkonomiſche und politiſche Lage der Voͤlker

auszuuben geeignet ſind .

6 2

Vortheile der Staatsanlehen in national - ökonomiſcher Hinſicht .

Ihrer Natur nach ſollen oͤffentliche Anlehen nur zur

Verwendung für auſſerordentliche oder voruͤbergehende Zwecke

beſtimmt ſeyn . Die Nothwendigkeit eines auſſerordentlichen

Aufwands vorausgeſetzt , gewaͤhren ſie den Vortheil , den

Druck einer unvermeidlichen Laſt auf einen laͤngern Zeitraum

zu vertheilen .
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Eine bedeutende und ploͤtzliche Erhöͤhung der Steuern uͤbt

auf das Nationalvermoͤgen den naͤmlichen Einfluß , wie oͤffent⸗
liche Anlehen , aus . Da es den Steuerpflichtigen ſchwer , oft

unmoͤglich faͤllt , ihren Privathaushalt in dem naͤmlichen

Verhaͤltniß , als die Forderungen des Staatsſchatzes ſteigen ,

augenblicklich einzuſchraͤnken ; ſo wuͤrden ſie ihr eigenes Kapital

angreifen , oder um der Anforderung der oͤffentlichen Ein —

nehmer zu genuͤgen, zu Privatanlehen ihre Zuflucht nehmen

müuͤſſen. Was auf vielen Puncten nicht anders als mit Muͤhe,
langſam , und fuͤr Manche nicht ohne großen Verluſt „ ge⸗
ſchehen koͤnnte , wird ſchnell durch ein oͤffentliches frei —

williges Anlehen bewirkt , welches mittelſt freier Concurrenz
die Kapitalien auf dem kuͤrzeſten Wege von den Puncten

herbeizieht , wo ſie mit dem mindeſten Nachtheil ent —

behrt werden koͤnnen .

Dieſer Fall wird immer im Anfange eines Krieges ein —

treten , da der Aufwand , den die Ruͤſtung zum Kampfe
erfordert , nach der heutigen Art Kriege zu fuͤhren, zu ſehr

von den Koſten der Friedensverwaltung abweicht , um an⸗

nehmen zu koͤnnen , daß der Aufwand durch die Entbehrungen
aufgebracht werden koͤnnte , welche die Staatsglieder augen —
blicklich ſich aufzulegen vermoͤgen . Dem Beduͤrfniß an Kapi⸗

talieũ kommt in dieſem Falle gewoͤhnlich auch der Zuſtand zu

Hilfe , der beim Ausbruche eines Krieges einzutreten pflegt .
In manchen Zweigen der Production , und vorzuͤglich im

auswaͤrtigen Handel , tritt eine Stille ein , und bedeutende

Kapitalien , die darin fruchtbringend angelegt waren , werden

frei . Dieſe koͤnnen in den Staatsſchatz fließen , ohne Nach⸗

theil fuͤr die Geſchaͤfte der Production , waͤhrend in andern

Zweigen , in welche die Beduͤrfniſſe der Kriegsverwaltung
eine erhoͤhte Thaͤtigkeit bringen ) , den Verluſt tief empfinden

) 3. B. die Tuch⸗ , Leder - , Eiſen , Manufacturwaaren , u. ſ. f.
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wuͤrden , den ihnen eine raſche , das Kapital angreifende
Erhoͤhung der Steuern zufügen muͤßte.

Durch oͤffentliche Anlehen , welche nur die Kapitalien ver —⸗

treten , die eine ploͤtzliche Steigerung der Staatsabgaben den

Staatsgliedern entziehen wuͤrde , werden auch die Rechte

kuͤnftiger Generationen nicht gekraͤnkt , da es fuͤr dieſe gleich —

giltig iſt , ob ihnen das Kapital auf dieſem oder jenem Wege ,
durch ein Staatsanlehen , durch Privatanlehen , oder durch

die Verwendung von Kapitalvermoͤgen zur Bezahlung einer

Steuer entzogen wird .

Die Politik und die Gerechtigkeit fodern nur , daß bei der

laͤngern Fortdauer eines auſſerordentlichen Zuſtandes , der

die Koſten des Staatshaushaltes bedeutend erhoͤht , die Be —

ſteuerung im naͤmlichen Verhaͤltniß wachſe , als es den

Staatsgliedern , bei einer den Umſtaͤnden angemeſſenen Ein⸗

ſchraͤnkung ihrer Genuͤſſe , moͤglich wird , immer einen groſ —
ſern Theil des auſſerordentlichen gerechten Aufwands durch

Erſparniſſe aufzubringen . Dieſes zu thun wird um ſo viel

raͤthlicher ſeyn , je geneigter ſich der Menſch in Zeiten des

Kriegs und allgemeiner Noth zu Entbehrungen ſowohl , als

zu Anſtrengungen aller Art finden laͤßt, wo er mehr an

ſeine Erhaltung , als an Genuß und Wohlleben denkt , je

mehr alſo , in ſolchen Zeiten , der Regierung verhaͤltnißmaͤßig
von dem Nationaleinkommen zur Verfuͤgung ſteht . Kommt

der Friede , ſo kehrt auch allmaͤhlig Sorgloſigkeit und Genuß —

luſt zuruͤck, und jede auch geringe Abgabe , beſonders fuͤr

eine Noth , die nicht mehr gegenwaͤrtig iſt , wird alsdann

empfindlicher gefuͤhlt und ungerechter beurtheilt . Iſt man

aber an hoͤhere, den Friedensbedarf uͤberſteigende Steuern

gewoͤhnt , beſitzt und gebraucht man die zu einer an gemeſ —

ſenen Schuldentilgung gegebenen Mittel ; ſo knuͤpft ſich

an die Anlehensſyſteme ein weiterer , mittelbarer Vor —

theil . Wenn das ganze Beduͤrfniß einer Kriegsverwaltung
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durch erdruͤckende Steuern aufgebracht und dieſe Laſt nach

der Ruͤckkehr zum Friedn ploͤtzlich hinweggenommen wuͤrde ;

ſo koͤnnte dem Zuſtande uͤbermaͤßiger erſchoͤpfender Anſtren —

gungen , beim raſchen Wechſel , die Erſchlaffung der Kraͤfte

folgen . So wie nun die Anlehen den Druck und die Nach —

theile einer allzu raſchen Erhoͤhung der Steuern beſeitigen ;
ſo gewaͤhrt die Fortdauer eines Theiles der , in Kriegsperio —
den eingefuͤhrten Steuern zum Zweck der Schuldentilgung ,
nach Herſtellung des Friedens , die Mittel zu einer ſchnellern

Heilung der Wunder welche der Krieg dem National⸗

wohlſtande geſchlagen . Jene Steuern , welche in angemeſſenem
Betrage zum Zwecke der Suldentilgung erhoben werden ,

noͤthigen zu fortgeſetzten Anſtrengungen und zur Sparſam —

keit ; ſie ſammeln ſich in den Haͤnden der Regierung als

Kapitalien , welche , zur Heimzahlung von Schulden oder zum
Ankauf von oͤffentlichen Fonds verwendet , von den Staats —

glaͤubigern eine fruchtbare Anlage erhalten , oder von dieſen

zu gleichem Zwecke auf dem Kapitalmarkte ausgeboten

werden , die Kapital⸗Gewinnſttare und den Zinsfuß herabſetzen ,
auf die Erweiterung der Production und die Volksvermeh —⸗

rung guͤnſtig einwirken , und die Lage der arbeitenden

Klaſſen verbeſſern .

83 3.

Vortheile einer beſtehenden Staatsſchuld in nationalökonomiſcher
Hinſicht .

So wie oͤffentliche Anlehen als ein wohlthaͤtiges Mittel

erſcheinen , um auſſerordentliche nothwendige Beduͤrfniſſe auf
eine dem Nationalwohlſtande minder nachtheilige Weiſe zu

befriedigen , ſo hat auch das Fortbeſtehen einer

Nationalſchuld in einigen Beziehungen unverkennbare

Vortheile .
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